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Staatsau ) eiger für das Großheyogtum Kaden
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Exvrdirisn :
k « , Friedrich - Sir - ße Rr . 11 (Kernft »r«ch-
auichiuK Rr . Sbt, »LL, SSL, SSI), « «z«rl>st « ich

Anzeigen m Empfang gensmme» werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 «ch 50
durch die Post im Gebiete der deutsche » Postverwalkwg. Driesträgergebühr « ngerechmt , 3 ^ch 67 ^
Einrückungsgebühr : di« Lmal gespaltene Petitzeiie oder deren Raum 25-^Dt Briefe und Gelder frei.

Underlünzle Druckfach« und M -wuNrivte
werde« nicht Mrückgegqbeneurd e» !« r» kei«er-
lei Brrpflichturig zn irgendwelcher PerMuug

üterncmmeü.

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Hoflakaien
Anton Ocsterle in Karlsruhe die untertänigst nachge -
fuchte Erlaubnis znr Annahme und zum Tragen der
ihm verliehenen silbernen Medaille des Großh . Luxem»
burgischen Militär - und Zivilverdienstordens Adolfs von
Nassau zu Meilen .

Seine Königliche Hoheit der GroWerzog
haben unterin 11 . März 1913 gnädigst geruht , den Ober -
aintsrichter Or . Theodor Strobel in Gengenbach zum
Landgerichtsrat in 'Offenburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog
haben unterm 11 . März 1913 gnädigst geruht , den Ge¬
richtsassessor Max Werke aus Freiburg zum Amtsrichter
in Lahr zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5. März 1913 gnädigst geruht , den Fi¬
nanzamtmännern Hermann Neckrrnmnn in Cöln und
Wilhelm Erhardt und Emil Hesch bei der Zoll - und
Steuerdirektivn unter Verleihung des Titels Obersteuer -
iuspektor die Stellen von Jnspektionsbeamten bei der
Zoll- und Steuerdirektion zu übertragen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . März 1913 wurde der Eisenbahn¬
assistent Albert Kobold in Osterburken zum Eisenbahn¬
sekretär ernannt .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 13 . Mürz 1913 wurde dem Oberrevisor
Rudolf Asal bei der Zentralverwaltung daS Stationsamt
Zell (Wiesental) übertragen .

Das Badisch« Staatsschuldbuch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4 prozentige Buch¬

schulden beträgt bis auf weiteres 98,40 M . für 100 M .
Buchschuld.

Karlsruhe , den 15 . Mürz 1913 .
Großh . Staatsschuldeuverwaltung .

Nicbt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 15 . März .

* Vslttifche Mochenriickblickr.
Kein« Korfurekse des tkaiserS.

Nach einer verbreiteten Annahme ist der Verzicht des
Kaisers auf die gewohnte Osterfahrt nach Korfu auf die
langsame Entwicklung der Dinge im Südosten zurückzu¬
führen . Die Insel Korfu ist ein Bestandteil des griechi¬
schen Staates , der bisher im Kriege mit der Türkei liegt .
Im vorigen Fahre konnte die Reise von statten gehen,
da Griechenland an dem italienisch-türkischen Kriege
nicht beteiligt war .

Die Besuchsreise des Prinzregente «.
Die bayerischen Gäste, der Prinzregent Ludwig und

seine Gemahlin , sind in der Reichshauptstadt freudig
und warn : ausgenommen worden . Der Kaiser und sein
Hans bereiteten ihrem fürstlichen Besuche einen ehren¬
vollen und herzlichen Empfang . Die Freundschaft , die
den Kaiser mit dem bayerischen Prinzregenten verbin -
dct . kam in den Reden, die beini festlichen Mahle im
Kaiserschlosse gehalten wurden , zum Ausdruck. Zu der
Bevölkerung der Reichshauptstadt trat der Prinzregent
in persönliche Beziehung, indem er dem Rathause der
Stadt einen längeren Besuch abstattete . Ter Prinzregent
ist auch der norddeutschen Bevölkerung kein Fremder ,
kein „unbeschriebenes Blatt "

, wie inan zu sagen Pflegt.
Es ist der Vorzug des Redners , zumal im Zeitalter der
Druckerschwärze , datz er auch dem Fernen ein Bild von
sich in die Seele zeichnet ; den Teilnehmern der echt bür¬
gerlichen Feier im Rathause hat sich das Bild des Re-
genten durch die Worte ergänzt , die er an die Versam¬
melten richtete . Er mahnte zum treuen Zusammen -
srehen der einzelnen Stämme des Reiches, der Fürsten
and Völker, der verschiedenen Berufsstände , von Stadt
und Land . So zeigte er sich als Fortführer der kern-
deutschen Überlieferung , die er von seinem Vater , dem
.Prinzregenten Luitpold , und von seinem Großvater ,

dem Könige Ludwig I . von Bayern , überkommen hat .
Als steinernes Zeichen der Gesinnung Ludwig I . erhebt
sich die Befreiungshalle bei Kelheim ; zum Gedächtnis
an die Wiedergewinnung - er Freiheit und Selbständig¬
keit der Deutschen hat Ludwig ft, der als Kronprinz bei
Napoleon I . eine für ihn so ehrenvolle Abneigung er¬
regt hat , den Bau errichtet ; in seinem Sinns und nach
dem Wunsche seines Enkels wollen sich die deutschen
Fürsten und die Vertreter der fielen Nadle am 25.
August dort zu vaterländischem Gedenken vereinigen .

Die Jahrhundertfeier .
In der letzten Woche wurde in Preußen die Er¬

innerung an Ereignisse des Jahres 1813 begangen,
die nach ihrem eigentlichen Datum in die Kar¬
woche gefallen wäre . Die Ausrufe des Königs
Friedrich Wilhelm III . von Preußen an das Volk
und an das Kriegsherr , sowie die Verordnung
über die Bildung der Landwehr fielen auf den 17 . März
1812 , die Bekanntgabe der Stiftung des Eisernen Kreu¬
zes auf den 20. März . Die ganzen Wochen aber waren
mit der Vorbereitung, der Erhebung und der Umwand¬
lung des Volkes zu einem „Volk in Waffen" ausgefüllt .
Kaiser Wilhelms II . Absicht ist, die Dankbarkeit gegen
die Tat der Männer und Frauen von 1813 im Volke zu
pflegen und selbst zu üben. „Die Erinnerung an solche
Treue und Hingebung . . . wieder wach zu rufen , empfinde
ich als heilige Pflicht"

, so sagte er in dem Tagesbefehl ,
den er am 10. März den Berliner Truppen bekannt gab.
Der Kaiser hat sich in die Zeit vor hundert Jahren zu¬
rückversetzt und die Zeugnisse, die sie selbst hervorge¬
bracht hat , der Gegenwart vor Augen gestellt. Er hat
sich dabei naturgemäß auch in die Sprache jener Zeit
versenkt , sie als Kernsprüche in seine Reden verwebt und
auf die Kränze schreiben lassen, die an Grabstätten oder
Denkmälern niedergelegt wurden . Die Versenkung in
das Handeln und Denken der Männer und Frauen von
1813 soll uns das ganze Jahr Gebot sein ; sie soll uns
die Erhebung und auch die Rückschläge, das Sterben und
das Siegen vergegenwärtigen.

Die HeereSvorkag«.
Die Herresvorlage und der dazu gehörige Deckuugsent-

wurf haben so weit Gestalt gewonnen, daß den zustän¬
digen Bundesratsausschüssen Unterlagen zur Beratung
übergeben werden konnten. Die von den leitenden Mini¬
stern und den Finanzministern der Bundesstaaten in Ber¬
lin gepflogenen Beratungen haben nach halbamtlicher
Mitteilung der vorgeschlagenen Heeresverstärkung und
der einmaligen Abgabe vom Bernlögen allgemeine Zu¬
stimmung eingetragen . Amtlich ist die Heeresvorlage
nun noch nicht veröffentlicht worden. U . a . verlautet
aber , daß in den einmaligen Ausgaben Kasernen - und
Festungsbauten eine bedeutende Stellung einnehmen :
diese Bauten sollen nicht nur für den Osten , sondern auch
für den Westen des Reiches geplant sein. Die Deckung
für die dauernden Ausgaben ist in der Presse und in den
Parteien noch umstritten . Auf dem konservativen Par¬
teitage wurde die. Erbsckiaftssteuer ausdrücklich und Wohl
etwas voreilig als unannehmbar bezeichnet , von fort¬
schrittlicher Seite wird gegen eine Lösung ohne Erb¬
schaftssteuer Einspruch erhoben und auf nationalliberaler
Seite scheint man den Weg einer Vermögenszuwachssteuer ,
die auch den durch Erbfall erfolgenden Zuwachs heran¬
zieht, für gangbar zu halten , während die Zentrumspartei
sich in ihren Äußerungen zurückhält .

Außerordentlich schnell hat der Gedanke der einmaligen
Abgabe vom Vermögen für die einmalige Milliarden¬
ausgabe Boden gefunden. Er ist, kaum 14 Tage seit der
Veröffentlichung, bereits fester Bestand der Volksmei¬
nung geworden. Über den Grundgedanken selbst streitet
inan nicht , sondern nur noch über eine zugleich gerechte
und schonende Durchführung. Dem Gedanken war durch
innerpolitische Geschehnisse, durch die äußeren Ereignisse
und durch die Erinnerung an die Zeit vor 100 Jahren
vorgearbeitct worden. Förderung fand er dann durch die
Presse, durch führende Männer des Handels und Gewer¬
bes in verschiedenen Teilen des Vaterlandes — so auch im
Gebiete der rheinisch -westfälischen Industrie —, durch das
Zeugnis von Männern , wie Gras Wartensleben , der die
Abgabe vom Vermögen als die „vornehmste" Art der
Deckung bezeichnete, und durch die Parteien . Die Einzel¬
heiten des gesamten Deckungsentwurses werden später —
bis zu gewissem Grade mit Notwendigkeit — die Auf¬

merksamkeit in Anspruch nehmen ; sie sollen aber nickt
die Begeisterung ertöten , mit der das Unternehmen ein¬
geleitet wurde . Es kommt nicht nur auf die endliche Be-
willigung im Reichstage an , sondern auch auf die ganze
Art , die die Öffentlichkeit und das Volk sich zu dem Plane
stellt. Der Helle hohe Klang der vorwärts tragenden Va¬
terlandsliebe und der freudigen Hingabe soll nicht wie¬
der verstummen .
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Die ti»trr »»n1i0»ä1« Lage.
Im Südosten legen sich die Kriegswogen nicht so rasch,

wie stellenweise angenommen wurde. Mau spricht von
neuen militärischen Unternehmungen und es wird , wenn
auch unbeglaubigt , behauptet, die Baikanstaaten wollten ,
trotzdem sie die Vermittlung der Mächte annehmen , den
Krieg gegen die Türkei fortsetzen . Da keine Großmacht
daran denkt, die kriegerischen Unternehmungen aus der»
Balkan mit Gewalt , das heißt dutch eigene kriegerische
Maßnahmen , zu unterdrücken, so bleibt den Mächten nur
das Mittel der Einwirkung auf die Balkanregierungen
übrig . Diese freiwillige, aber allgemein als notwendig
erkannte Beschränkung der Mittel : lastet auf allein, was
die Mächte seit Monaten tun ; es hat ihnen oft Spott
eingetragen , aber wahrscheinlich wäre es den .tkritikern
auch nicht recht gewesen , wenn die Truppen der Groß -
machte marschiert wären . Inzwischen sind zwei Umstände
eingetreten , die geeignet sind, die Erwägungen der Bal¬
kanregierungen zu beeinflussen .

Die Abrüstung oder Rüstungsminderung Rußlands
und Österreich .Uugarns ist angekiindigt und in der Aus -
führung begriffen. Am 11 . März wurde eine zwischen
beiden Mächten verabredete Mitteilung dieses Sinnes
veröffentlicht . Darin wurde den dauernden freundschaft¬
lichen Gefühlen der beiden Monarchen und der Erkenntnis
Ausdruck gegeben , daß gewisse Maßregeln rein verteidi¬
gender Art , die in den Grenzprovinzen der beiden Staaten
ergriffen worden waren , durch die Umstände nicht inehr
erfordert zu werden schienen. Daher sollten die Truppen -
stärken Ssterreich-Ungarns in Galizien auf einen norma¬
len Stand herabgesetzt und die seit dem Herbst unter de»
Fahnen zurückbehaltenen russischen Reservisten einer
Jahresklasse entlassen werden. Nach erläuternden nicht¬
amtlichen Preßnachrichten, die nicht nachgeprüft werden
können, waren die österreichischen Kompagnien, die nach
dem normalen Friedensstand bisher 93 Manu zählten ,
auf etwas mehr als das Doppelte erhöht worden ; bis
ganz auf den früheren Friedensstand soll nun nicht her¬
abgegangen , sondern für die Grenzgebiets dauernd eine
erhöhte Zahl erhalten bleiben , die der normalen russischen
Zahl gleichkommt : in Galizien soll mithin für die Kom¬
pagnie etwa ein Viertel des derzeitigen Standes entlassen
werden : man meint , daß dadurch 30000 Mann frei wer¬
den ; Rußland soll diese neue Bestimmungen als in den
Verhältnissen begründet zur Kenntnis genommen haben.
Der Stand der russischen Kompagnien war vor dem
Herbst 160 Mann ; auf diesen Stand sollen die Kompag¬
nien durch Entlassung des Jahrganges 1909, der ans un¬
gefähr 360 000 Mann geschätzt wird, zurückgeführt wer¬
den . Am 13 . März sind nach Meldungen aus Lemberg
dort bereits Reservisten der Jnfanterietrnppen entlassen
worden ; größere Heimtransporte sollen unmittelbar Nach¬
folgen . Meldungen über Entlassungen ans den südöst¬
lichen Landesteilen liegen nicht vor ; doch ist die Armee¬
inspektion in Serajewo ermächtigt worden , vom 15. und
16 . Armeekorps, die in Bosnien , der Herzegowina und
Dalmatien liegen, jenen Mannschaften , die aus anderen
Teilen der Monarchie stammen , abwechselnd Osterurlaub
zu bewilligen .

Leider endete die erste Ankündigung der Abrüstung
mit einem Mißklang . Von russischer Seite wurde dem
zwischen beiden Staaten verabredeten Wortlaute der An¬
kündigung die Mitteilung hinzugefügt, datz Rußland sich
überzeugt habe , Österreich -Ungarn plane keinen Angriff
auf seine südlichen Nachbarn . Daraus konnte geschlossen
werden , daß Rußland sich die Aufgabe zuschreibe, diese
Dinge zu kontrollieren, und daß die friedlichen Absichten
Österreich-Ungarns noch einer besonderen Feststellung be¬
dürften . Man geht wohl nicht fehl , wenn man die rus¬
sische Sonderkundgebung auf den Wunsch der russischen
Regierung zurückführt, einerseits den Panslavisten im
eigenen Lande und andererseits den Baikanstaaten sich ge¬
fällig und wohlwollend zu zeigen . In gewisser Beziehung
konnte diese Wirkung nur auf Kosten Österreich -Ungarns
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erzielt werden, das doch in den hinter uns liegenden
Monaten seine Friedensliebe auch gegenüber scharfen
Herausforderungen bewährt hatte . In der Sach ! sagte
die russische Mitteilung allerdings nichts anderes , als
was schon oft von österreichisch-ungarischer Seite gesagt
war . Auf dieser Seite scheint denn auch die Verstim¬
mung über den russischen Zusatz bereits überwunden zu
sein und die hochpolitische Tatsache der Abrüstung mit
ihrer klärenden Wirkung dürste den Eindruck des kleinen
Zwischenfalles erheblich überwiegen und überdauern .

Der zweite Umstand, der für die Beurteilung der
Lage und für die Entschließungen der Beteiligten von
Bedeutung ist , kann in der Aufklärung , die die englische
Regierung über ihre Absichten gab, gesehen werden. Am
10 . März sagte der englische Premierminister Asquith im
Unterhause : Die Beziehungen zwischen den Mächtegrup¬
pen (Dreiverband und Dreibund ) seien zusehends herz¬
licher geworden : England habe im nahen Osten «nt
Deutschland zusammengearbeitet . Die Wirkung der
Botschafterberatung in London wurde vorn Minister im
günstigen Sinne gewürdigt ; über einen oder zwei
jPunkte , die keine Lebensfragen darstellen, sei noch ein
Übereinkommen notwendig , Asquith nahm im lvcfteren
Verlaufe der Parlamentsverhandlung Gelegenheit , das
Gerücht als unwahr zu bezeichnen, daß England beim
Eintritt bestimmter Umstünde unter einer Verpflichtung,
ivenn auch nicht vertraglicher Art , stehe, eine bedeutende
bewaffnete Macht zur Vornahme von Operationen nach
Europa zu entsenden. Kurz darauf gab die der englischen
Regierung nahestehende „Westminster Gazette" die „ab¬
solute Versicherung" ab, daß, wenn Frankreich eine euro¬
päische Verschnürung gegen Deutschland aushecke, Eng¬
land keinerlei Anteil daran nehmen würde.

Alles dies war , wie angedeutet , zur Klärung der Ver¬
hältnisse im friedlichen Sinne geeignet. Eine entgegen¬
setzte Wirkung drohte von alamierenden Aufsätzen
einiger deutscher Blätter auszugehen . Hier wurde die
europäische Lage als verschärft, besonders das Verhält¬
nis zu Frankreich als verschlechtert geschildert . Dieser
Darstellung trat die „Nordd . Allg. Ztg, " entschieden ent¬
gegen. Es empfiehlt sich in der Tat nicht , die bevor¬
stehende Verstärkung der deutschen Rüstung mit einer
aktuellen ungünstigen politischen Beurteilung zu verbin¬
den. Für einen sofortigen Bedarf wäre ja auch die ge¬
plante Verstärkung nicht wirksam ; diese braucht vielmehr
längere Zeit zu ihrer Durchführung . Gewiß hat die
deutsche Rüstung sich mit der politischen Entwicklung nach
Möglichkeit in Einklang zu bringen ; gewiß bleiben die
Lehren aus den Ereignissen im Südosten eindringlich;
aber der Zuspitzung auf den Tag bedarf es nicht . Der
Diplomatie muß es ermöglicht und Vorbehalten bleiben,
die wandelbaren Kräfte der Tagespolitik im Flusse zu
erbalten .

Es scheint, daß die Großmächte sich bemüht haben, auf
den Kriegseifer der Balkanstaaten insofern dämpfend
einzuwirken, als sie über ihre Willensmeinung , den
Umfang des unabhängigen Albaniens unbekümmert
um etwaige neue militärische Erfolge zu bestimmen,
keinen Zweifel gelassen haben. Auch die Erledigung des
Streits zwischen Rumänien und Bulgarien geht nur
langsam voran . Eine Vermittlung der Großmächte
scheint nach wie vor gesichert , doch ist über die näheren
Umstände eine Einigkeit picht so schnell zu erzielen . Ein
Rückschlag ist aber auch hier nicht zu verzeichnen .

Vor hnndrrt Kahre«.
Die Aufrufe , mit denen König Friedrich Wilhelm IH .

am 17. März vor hundert Jahren zu den Fahnen rief ,
haben folgenden Wortlaut :

An mein Bslk.
Co wenig für Mein treues Volk als für Deutsche bedarf

es einer Rechenschaft über die Ursachen des Kriegs, welcher
jetzt beginnt. Klar liegen sie dem unverblendcten Europa vor
Auge».

Wir erlagen unter der Uebcrmacht Frankreichs . Der Frie¬
den , der die Hälfte Meiner Unterthanen, Mir entriß, gab uns
seine Segnungen nicht ; denn er schlug uns tiefere Wunden , als
selbst der Krieg. Das Mark des Landes ward ausgesogen,
die Hauptfestungen blieben vom Feinde besetzt , der Ackerbau
ward gelähmt so wie der sonst so hoch gebrachte Kunstfleiß
unserer Städte . Die Freiheit des Handels ward gehemmt »
und dadurch die Quelle des Erwerbs und des Wohlstandes
verstopft . Das Land wird ein Raub der Verarmung.

Durch die strengste Erfüllung eingegangener Verbindlich¬
keiten hoffte Ich Meinen, Volke Erleichterung zu bereiten
und den französischen Kaiser endlich zu überzeugen , daß es
sein eigener Vorthcil sch , Preußen seine Unabhängigkeit zu
lassen . Aber Meine reinsten Absichten wurden durch Ueber-
muth und Treulosigkeit vereitelt, und nur zu deutlich sahen
wir , daß des Kaisers Verträge wehr noch wie seine Kriege
uns langsam verderben mußten. Jetzt ist der Augenblick ge¬
kommen , wo alle Täuschung über unfern Zustand aufhört .

Brondenburger, Preußen, Schlesier , Pommern, Litthauer!
Ihr wißt was Ihr seit fast sieben Jahren erduldet habt , Ihr
wißt was euer trauriges Loos ist, wenn wir den beginnenden
.Kampf nicht ehrenvoll enden . Erinnert Euch an die Vorzeit,
an den großen Kurfürsten , den großen Friedrich . Bleibt ein¬
gedenk der Güter die unter ihnen unsere Vorfahren blutig
erkämpften : Gewissensfreiheit, Ehre , Unabhängigkeit , Handel ,
Kunstfleiß und Wissenschaft . Gedenkt des großen Beispiels
unserer mächtigen Verbündeten der Russen , gedenkt der
Spanier , der Portugiesen. Selbst kleinere Völker sind für
gleiche Güter gegen mächiigere Feinde in den Kampf gezogen
und haben den Sieg errungen. Erinnert Euch an die hel-
Lcnmüthigen Schweitzer und Niederländer.

Große Opfer »»erden vsn allen Ständen gefordert werden :
denn, unser Beginnen ist groß, »nd nicht geringe die Zahl
und die Mittel unserer Feinde. Ihr werdet jene lieber brin¬
gen, für bas Vaterland, für Euren angeborenen König , als
für einen fremden Herrscher, der wie so viele Beispiele lehren .Eure Söhne und Eure letzten Kräfte Zwecken widmen würde ,die Euch ganz fremd sind. Vertrauen auf Gott, Ausdauer,Muth , und der mächtige Beistand unserer Bundesgenossen ,Werden unseren redlichen Anstrengungen siegreichen Lohn ge¬währen.

Aber, welche Opfer auch von Einzelnen gefordert weckten
mögen , sie wieaen die heiligen Güter nicht auf, für die Wir
sie hingeben , für die wir streiten und siegen muffen , wenn
wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deutsche zu scyn .

Es ist der letzte entscheidende Kampf den wir bestehen für
unsere Existenz, unsere Unabhängigkeit , unser » Wohlstand ;
keinen andern Ausweg giebt es, als einen ehre,wollen Frie¬
den oder einen ruhmvollen Untergang. Auch diesem würdet
Ihr getrost entgegen gehen um der Ehre willen, lyeil ehrlos
der Preuße und der Deutsche nicht zu leben vermag . Allein
wir dürfen mit Zuversicht vertrauen : Gott und unser fester
Willen werden unserer gerechten Sache den Sieg verleihen ,
mit ihm einen sicheren - glorreichen Frieden und die Wieder¬
kehr einer glücklichen Zeit. Friedrich Wilhelm.

An mein Kriegsherr.
Vielfältig habt Ihr daS Verlangen geäußert, die Frei¬

heit und Selbständigkeit des Vaterlandes zu erkämpfen . -
Der Augenblick dazu ist gekommen ! — Es ist kein Glied des
Volkes , von dem es nicht gefühlt, würde . Fr iwillig eilen von
allen Seiten Jünglinge und Männer zu den Waffen. Was
bei diesen freier Wille, das ist Beruf für Euch, die Ihr zum
stehenden Heere gehört . Bon Euch — geweiht das Vaterland
zu vertheidigen — ist es berechtigt zu fordern , wozu Jene sich
erbieten .

Seht ! wie so Biele Alles verlassen , was ihnen das Thcucrste
ist , um ihr Leben mit Euch für des Vaterlandes Sache zu
geben . — Fühlt also doppelt Eure heilige Pflicht ! Seyd Alle
ihrer eingedenk am Tage der Schlacht , wie bei Entbehrung ,
Mühseligkeit und innerer Zucht ! Des . Einzelne» Ehrgeiz —
er sey der Höchste oder der Geringste im Heere — verschwinde
in den. Ganzen ; Wer für das Vaterland fühlt, denkt »ich, an
sich. Den Selbstsüchtigen treffe Verachtung , wo nur dem all¬
gemeinen Wohl es gilt. Diesem weiche jetzt Alles. Der Sieg
geht aus von Gott ! Zeigt Euch seines hohen Schutzes würdig
durch den Gehorsam und Pflichterfüllung. Muth, Ausdauer,Treue und strenge Ordnung sey Euer Ruhm . Folgt dem Bei¬
spiel Eurer Vorfahren; seyd ihrer würdig und Eurer Nach¬
kommen eingedenk !

Gewiffer Lohn wird treffen den , der sich auszeichnet ; tiefe
Schande und strenge Strafe den. der seiner Pflicht vergißt !

Euer König bleibt stets mit Euch ; mit Ihm der Kronprinz
und die Prinzen Seines Hauses. Sie werden mit Euch
kämpfen — Sie und das ganze Volk werden kämpfen mit
Euch, und an Unserer Seite ein zu Unserer und zu Teuksch-
lands Hülfe gekommenes , tapferes Volk, das durch hohe Lha-
ten seine Unabhängigkeit errang. Es vertraute seinem Herr¬
scher . feinen Führern, seiner Sache , seiner Kraft — und Gott
war mit ihn, ! So auch Ihr ! - - denn auch Wir kämpfen den
großen Kampf um des Vaterlandes Unabhängigkeit .

Vertrauen auf Gott, Muth und Ausdauer sey Unsere
Loosung ! "

Friedrich Wilhelm.

Politische Uberficht.
Zum Tode

des Fürste» Hermann zu Hohenlohe- Langenbnrg .
* Über die Tranerfcicrlichkeite» in Langrnburg wird

noch ausführlicher gemeldet : Ein ziemlich trüber aber
trockener und milder Frühlingstag lag am Freitag über
dem Lande . In kurzen Durchblicken beschien die Sonne
die auf den Türmen des Schlosses halbmast gehißten
rot -weißen Fahnen . Die ganze nähere und weitere Um¬
gebung hatte Scharen von Tranergästen entboten und
selbst aus entlegenen Teilen des Reiches waren
Verwandte und Freunde herbeigeeilt, um dem dahinge-
schiedenen Senior des Gesamthauses Hohenlohe und
Oheim - er Kaiserin die letzte Ehre zu erweisen. Der
Verewigte war in der Schloßkirche noch aufgebahrt . Von
hier bewegte sich, nachdem das Trauergefolge im Schloß
versammelt war , der Trauerkondukt zur Stadtkirche un¬
ter Vorantritt einer Militärkapelle , die den Trauermarsch
von Beethoven spielte. Ferner schritten dem sechsspän -
nigen Leichenwagen voraus die Trauermarschälle , die
Patronatslehrer und Geistlichen . An den Seiten des
Wagens schritten die fürstlichen Schloßbeamten. Hinter
dem Wagen wurde das Reitpferd des Verewigten geführt .
Sodann erschienen die fürstlichen Beamten , die die Orden
des Verewigten auf schwarzem Samtkissen trugen , Fürst
Ernst zu Hohenlohe mit dem Vertreter des Kaisers ,
Prinzen August Wilhelm von Preußen . Es folgten wei¬
terhin der Großherzog von Baden , der Herzog-Regent von
Braunschweig, Fürst Wilhelm von Hoheuzollern, die Hrr -
zöge Allbrecht, Robert und Ulrich von Württemberg , so-
wie die übrigen fürstlichen Traurrgäste , sodann die Ver¬
treter der Regierung und der fremden Höfe , Mitglieder
der standesherrlichen Familie , des ritterschaftlichen Adels
und eine Abordnung des 9. Dragonerregiments in Metz.
Der Bezirksveteranen - und der Kriegerverein bildeten
Spalier . In der Stadtkirche wurde der mit Helm und
Degen geschmückte Sarg aufgebahrt . Nachdem das
Trauergefolge die Plätze eingenommen hatte , erschien die
Kaiserin mit ihrer Hofdame, ani Portal der Kirche vom
Fürsten Ernst empfangen , der die Kaiserin zu ihrem Sitze
geleitete, den Ihre Majestät rechts von dem init herrlichen
Kränzen geschmückten Sarge einnahm . Der Trauergot¬
tesdienst wurde eingeleitet durch ein Lied der Gemeinde.
Alsdann hielt Dekan Schönhuth über den vom Verstor¬
benen gewählten Text : „Unser Glaube ist der Sieg , der
die Welt überwindet !" eine ergreifende , tief empfundene
und zu Herzen gehende Gedächtnisrede, in der er den
tiefreligiösen Sinn , die Leutseligkeit und Menschenfreund¬
lichkeit des Verstorbenen , die allgemeine Trauer über
seinen Tod und seine hochbedeutsame Arbeit als Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen in rühmenden Worten her¬
vorhob. Nach der Trauerrede folgte wieder ein Lied der
Gemeinde und der Segen . Darauf wurde die Kaiserin
vom Fürsten Ernst vor die Kirche geleitet , und die Trauer -
Versammlung kehrte ins Schloß zurück , wo eine Kondolier-
conr vor dem Fürsten Ernst stattfand und die Trauer¬
gäste einen Imbiß cinnahmen . Nach der Beisetzung der
sterblichen Überreste des Heimgegangenen Fürsten im
Mausoleum , der, dem „Schwab . Merk.

" zufolge, die Kai¬
serin, die nächsten Angehörigen und die höheren fürst¬
lichen Beamten beiwohnten, verließ die Mehrzahl der
Lrancrgäste Langenbnrg . '

Deutsch - konservativer Parteitag .
* Der dieser Tage in Berlin abgehaltene Parteitag

nahm folgende Resolution ohne Debatte an :
»Der Parteitag nimmt mit Befriedigung Kenntnis von dem

sich geltend machenden arbeitenden Leben der Partei . Er
billigt die seit seinem letzten Zusammentritt eingenommene
Haltung der konservativen Vertreter im Reichstag und in den
Einzellandtagen des Reiches . Er beglückwünscht insbesondere
unsere konservativen Freunde in Württemberg zu dem schö¬
nen Erfolge bei den letzten Landtagswahlcn und fordert unsere
Freunde in Preußen auf , mit aller Kraft bei den Landtags-
Wahlen auf Aüfrechterhaltung und Förderung des Besitzstan¬
des unserer Partei , auf dem nicht zum wenigsten ein starkes
Preußentum in seinen staatsrechtliche !« Grundlagen beruht ,
hinzuwirken . Er erwartet von den konservativen Vertretern
im Reichstage , daß sie im Einvernehmen mit der Reichslei¬
tung dafür sorgen , daß unsere militärische Ausrüstung v»ll
auf dir Höhe der unserer politischen Gcsamtlage entsprechen¬
den Notwendigkeit gestellt und auch für ausreichende Deckung
der entstehenden Kosten gesorgt wird . Der Parteitag steht
fest auf der bundesstaatlichen Grundlage des Reiches unter
entschiedener Bckänipfung der auf einen deutschen Einheits¬
staat gerichteten Bestrebungen des Liberalismus und der
Demokratie . Er verlangt eine kräftige Bekämpfung der immer
mächtiger mrrdrndcn sozialdemokratische « Teudenzrn, insbe¬
sondere in der Unterdrückung der freien Arbeit . Er wünscht
nach wie vor ein tatkräftiges Eintreten für die Interessen des
Mittelstandes in Stadt und Land und Aüfrechterhaltung un¬
seres gegenwärtigen wirtschaftlichen Schutzes , der produk¬
tiven Arbeit in Landwirtschaft und Industrie . Der Partei¬
tag fordert die Parteileitung auf , in rhren Bemühungen, den
konservativen Ideen eine noch weitere Verbreiterung im
Reiche zu geben , fockzufahren und sieht mit Vertrauen dem
weiteren Fortschritt der Partei entgegen ."

Aus Heer und Marine .
* Marincadjutanten . Die persönliche Adjutcuitur beim

Prinzen Heinrich ist eine vollständig andere geworden.
An Stelle der Korvettenkapitäne von Usedom und von
dem Knesebeck sind die Kapitänleutnants von Tißka und
von Hugo getreten . Von dem Knesebeck ist Abteilungs
kommandeur und Flottillenchef bei der 2. Torpedodivi¬
sion geworden.

* Der neue Grneraliuspekteur des Militär -Luft - und
Kraftsahrwrscns , Generalmajor von Harnisch, der Nach¬
folger des Generals von Lyncker , stattete dieser Tage den
Eulerwerkcn in Frankfurt feinen ersten Besuch ab und
besichtigte die Fabrikanlagen , die Neukonstruktionen für
1913 und die Fliegerschule. — Von der Fliegerstation
Darmstadt waren 6 Offiziere auf ihren Euler -Doppel -
deckern durch die Luft nach Frankfurt a . Main gekommen ,
um sich bei dem neuen Generalinspekteur zu melden.

* Der König von Sachsen ist am Freitag früh zu einem
Besuch bei der Großherzogin von Toscana in Salzburg
eingetroffen . Ein offizieller Empfang hat nicht stattge-
funden.

* Staatliche Prüfung der Musiklrhrer ? In der Bud¬
getkommission des preußischen Abgeordnetenhauses wur¬
den höhere Aufwendungen für die Pflege der Musik ge¬
wünscht . Dabei wurde auf die vorhandenen Mißstände
hingewiesen, namentlich ans die ungenügende Qualifi¬
kation der Musiklehrer an den Musikschulen . Eine staat¬
liche Prüfung für die Musiklehrer sowie die Konzession
und Aufsicht für die Konservatorien wurde für nötig er¬
achtet . Ein Regierungsvcrtreter erklärte , daß man be¬
reits an die Neichsleitung wegen einer Novelle zur Ge¬
werbeordnung bezüglich der Musikschulen herangetreten
sei.

* Das preußische Herrenhaus hat sich am Freitag auf
unbestimmte Zeit vertagt . Die nächste Sitzung findet
voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Monats April
statt .

* Begnadigung . Die vier Kapläne , die seinerzeit
wegen gemeinsamer Unterzeichnung einer Beschwerde
gegen - cn Hauptmann Boden beim Diedenhofener Be-
zirlskommando vom Oberkriegsgericht Metz zu je sechs
Monaten Festungshaft verurteilt worden waren und die
Strafe an« 16. November in Magdeburg angetreten hot¬
ten, sind jetzt begnadigt und auf freien Fuß ge-
setzt worden, nachdem sie vier Monate der Strafe abge-
büßt hatten .

* Dir Zweite hessische Kammer hat sich am Freitag
nach Erledigung der vorliegenden Tagesordnung und
da Meinungsverschiedenheiten über das Budget mit der
Ersten Kammer nicht mehr bestehen , ans unbestimmte
Zeit vertagt .

Zeitungsstimmen.
* Über die Europäisiernng der Politik schreibt Tr . E.

Jiickh -Berlin in der „Straßburger Post " :
„ Noch als Kiderlcn -Wächtcr in Konstantinopcl die deutsche

Botschaft geleitet hat , ist cs sein Ziel gewesen , eine
Europäisiernng der Politik herbeizuführen , d. h. das in zwei
feindliche Gruppen auscinandergefallene Europa zu ein¬
mütiger Behandlung gemeinsamer Aufgaben wieder zu ver¬
ewigen , ein sachliches Solidaritütsbewußlscin an die Stelle
voreingenommener Rivalitätsbcstrcbungcn zu setzen . Als
Kidcrlcn dann von Bukarest nach Berlin auf den Minister-
Posten berufen worden ist, da hat er wiederum im vertrau¬
lichen Gespräch von solcher Europäisierung der Politik ge¬
sprochen, die er anstrebcn wolle : heute — nach seinem Tod
und durch den Balkankricg — scheint dieses Problem seiner
Erfüllung nahe zu sein . Noch steht drüben der Dreiverband
und hüben der Dreibund; aber die Kluft dazwischen ist ge¬
schwunden, und die Wege sind geebnet zwischen den diplomati¬
schen Leitungen der Einzelstaaten. Insbesondere Deutschland
und England sind in eine politische Gcschäftsbehandlung hiu -
cingckommen , die biskcr zwischen Berlin und London noch
nie bestanden hat . Früher war es Brauch gewesen , daß Ber¬
lin nicht wußte, was London wollte, und daß London nicht
wollte , daß Berlin es wußte : beide Mächte tappten im
Dunkeln und aneinander vorbei und ein drohender Wall des
Mißtrauens trennte die seindüchen Brüder. Heute gibt es
keine Frage, die nicht Berlin und London gemeinsam beraten
und auch gemeinsam beschlichen , erst in noch verhaltenem



Mißtrauen , dann in mählich wachsendem Vertrauen , jetzt in
intimer Aufrichtigkeit und Loyalität . Der Balkankrieg hat
beiden Mächten Gelegenheit genug gebracht, Friedensliebe zu
beweisen und KrrcgSdcsorgniffe zu bannen . Berlin und Lon¬
don verstehen sich; das heißt noch nicht, sic verständigen sich,
etwa in Rüstungsbegrenzungen oder Kolonialvcrträgen . Erst
kommt der Gesinnungswechsel, dann folgt der Gesrnuungs -
ausdruck, der in Taten sich auSsprcchen kann und mutz. So
haben Deutschland und England z. B . in Sofia gemeinsame
Schritte lohne Österreich und Ruhland ) getan , und gleichfalls
in Konstantinopel. Und wenn russische Absichten gegen die
Türkei in Armenien zurückgebremst worden sind, so ist auch
diese Tatsache der entschlossenen Gemeinschaft einer deutschen
und englischen Entschiedenheit zü danken, die Rußland deut¬
lich verwarnt hat . Wenn der Balkankrieg die Dardanellen¬
frage aufgerollt hätte , so wäre die Welt wieder Zeuge gewor¬
den , daß und wie England gegen Rußland sich stellen mutz .
TS ist auch kein Zweifel, daß die französische Heerrsvorlage in
-er Pariser Presse zurzeit nur mit der russischen Ziffer rech¬
net und etwaige englische Werte ignoriert . Petersburg und
Paris wissen , wie sich England im Kriegsfall verhalten wird ;
aber auch Berlin weiß das . Es ist auch kein Zufall , daß
Italien mit Spanien über Mittelmeer -Jnterefscn verhandeln
kann — mit diesem Spanien , das ohne Englands Erlaubnis
keine politisch « Entscheidung treffen darf noch kann. Auch
diese italienisch- spanische Annäherung ist eine Begleiterschei¬
nung und ein Zeugnisbeweis der deulsch englischenEntspaunnirg ,
Und Gleiches gilt für den österreichisch russischen G gensatz ,
der sich auf Demonstration und Mobilisierung beschränken
konnte, weil beide , London und Berlin , gemeinsam mäßigen
und vermitteln konnten — anders als in der letzten Nalkan -
lrisis vor vier Jahren , als Deutschland zwischen Österreich und
Rußland noch allein stand, da England den russischen Wider¬
stand gegen Österreich und gegen Deutschland unterstützte . Ein
genauer Vergleich zwischen den Balkangefahren von 1908/88
und 1912/13 könnte im einzelnen ergeben und Nachweisen ,
daß und wie seitdem der Dreibund einig und fest geworden ist,
wahrend im Dreiverband lösend « GrgensStzr sich bemerkbar
machen . Der Balkankricg hat die Zusammenhänge der Senti¬
mentspolitik, der Stimmungen und Verstimmungen , der
Revanche und des Prestige gelockert und er hat Zusammen¬
hänge der Jntereffenberechming , der vorurteilslos und ge¬
schäftsmäßig beurteilten und behandelten Aufgaben vorberei¬
tet und verstärkt. Diese Wandlung verspricht noch günstigere
Entwicklungen nach dem Balkankrieg für eine „Europäifierung "
der Politik ."

" Ausland .
Budapest, 14 . März . Der „Pester Lloyd " bemerkt in

einem Wiener Bericht über die auswärtige Lage : Wenn
man anninrmt , daß Österreich-Ungarn und Italien in
der Frage von Skutari durch die Einnahme der Festung
vor ein luit sccompli gestellt werden sollen , so müssen
wir andererseits feststellen, daß es eine gefährliche Illu¬
sion wäre , lvollte man sich der Meinung hingeben , daß
Österreich -Ungarn und Italien sich in der Skutarisrage
durch ein last accompli irgendwie beeinflussen lasse» und
es anerkennen würden .

Budapest, IS . März . In der gestrigen Sitzung des Mazua -
tenhauses wurde die Wahlrechtsreformvorlagr , nachdem die
oppositionellen Magnaten den Sitzungssaal verlassen hatten ,
angenommen.

Paris » 14. März . In einem Artikel über die europäische
Lage kommt der frühere Minister Hanoinux auch auf die
englische Thronrede zu sprechen . Er sagt unter anderem :
„ Mußten diese optimistischen und beruhigenden Worte durch
die Erklärungen des Premierministers Asquith abgeschwächt
werden, der durch eine wenig zeitgemäße Äußerung eine
Trübung in die Triplerntrnte hineingetragr « hat , indem er
sagte, daß sich England nicht verpflichtet halte , sich in festlän¬
dische Konflikte einzumischen? "

Paris » IS. März . Ter -Hceresausschus? hat auf Antrag
Jaures beschlossen, dem Kriegsminister folgende Fragen vor¬
zulegen : Erstens : Wie wird der Minister die 160 000 Solda¬
ten, die ihm die Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬
zeit in die Hand gibt, verwenden . Zweitens : Warum die Zif¬
fer von 160 000 Mann , während die Zahl der normalen
Klaffen 230000 Mann beträgt ? Drittens : Warum find nicht
alle Reserven in den Grenzgebieten in der Zahl der Dek-
küngsiruppen inbegriffen ? Dier Ausschuß wird am Dienstag
seine Beratungen fortsetzen .

Rom» 14. März ? Nach einer Meldung des „Corriere d 'Jta -
lia " hält die Besserung in dem Befinden des Papstes an . Die¬
ser verbrachte eine gute Nacht und fühlt sich geistig frischer.
Auch der Appetit hat sich gebessert . „Giornale d 'Jtalia " zu¬
folge erhob sich der Papst gegen Mittag .

Stockholm, 13 . März . Der Reichstag verhandelte über
die Vorlage betr. die Herabsetzung des Zucker,Zolles . Der
Reichstagsansschuß hatte eine Zollerleichterung um drei
-Oere per Kilogramm vorgeschlagen . Die Regierung
nahm einen Kompromißvorschlag an , indem sie die ur¬
sprüngliche Vorlage fallen ließ und die Annahme zur
Vertrauensfrage mackste. Die Erste, Kammer stimmte dem
Vorschlag mit 119 gegen 12 Stimmen zu , die Zweite
Kammer mit 139 gegen 78 Stimmen .

Teheran , 10. März . Auf den Zolldirektor in Bus -
hira , den Belgier Constaut , und seine Frau wurde dieser
Tage ein Anschlag verübt . Als das Ehepaar von einem
Diner nach Hause zurückkehrte , tauchte plötzlich ein unbe¬
kannter Perser neben dem Wagen auf und gab mehrere
Revolverschüsse ab ; Frau Constant war sofort tot , ihr
Mann wurde schwer verletzt.

Newyork , 10. März . Aus Mexiko wird von Aufständen
in verschiedenen Teilen des Landes berichtet.

Laredo (Texas ) , 14. März . Der frühere Gouverneur
des mexikanischen Staates , Cohauila , der die Partei der
Insurgenten ergriffen hatte , ist standrechtlich erschossen
worden . Bei Nogales schlugen die Insurgenten eine Ab¬
teilung Bundestruppen , welche auf amerikanisches Gebiet
übcrtrat und die Waffen ablieferte : sie soll hundert Tote
nnd zweihundert Verwundete gehabt haben .

Tokio, 10. März . Wie die Zeitung „Asaki Schinbnn "

erfährt , ist ein Plan des Admirals Takarobe für eine
Vermehrung des Flottenetats augcuommcn worden , der
von der Voraussetzung einer gegnerischen Flotte von 21
Schlachtschiffen ausgeht . Der Plan sieht zunächst den Bau
von drei Dreadnoughts des mächtigsten Typs nnd ein
späteres Bauprogramm von 8 Dreadnoughts , 4 Schlacht¬

kreuzern, 8 Scouts und 40 Zerstörern mit einem Kosten¬
aufwand von "30 Millionen Mark vor . Der ursprüng¬
liche Plan umfaßte ein Programm mit einem Kostenauf¬
wand von 1080 Millionen , wurde aber aus finanziellen
Rücksichten beschnitten.

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 15. März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Grobherzog und die
Großherzogin statteten heute vormittag der Witwe deS
verstorbenen Oberstallmeisters Grafen von Sponeck
einen Kondolenzbesuch ab .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte sodann
die Vorträge - er Minister vr Freiherr von Bodman
und Dr . Rheinboldt . Hierauf meldete sich Generalmajor
von Hönisch, beauftragt mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des General -Inspekteurs des Militär -Verkehrs¬
wesens .

Nachmittags begaben sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog nnd die Großherzogin nach Baden -Baden
zur Eröffnung der diesjährige » deutschen Kunstaus¬
stellung . Höchstdieselben werden gegen abend wieder hier
eintreffen .

Durch den gestern abend unerwartet eingetretenen
Tod des Oberstallmeisters Grafen von Sponeck ist
Seine Königliche Hoheit der Großherzog in schmerzliche
Trauer versetzt . Seine Königliche Hoheit bedauern herz¬
lich den Verlust dieses ausgezeichneten Mannes und
pflichttreuen Beamten . Höchstdieselben werden dem Ver¬
ewigten ein warmes und dankbares Andenken bewahren .

* Grohh. Hof. uud Laudesbibliothek Karlsruhe.
Zugangsauswahl Januar und Februar ISIS .

Im Anschluß an die Veröffentlichung vom 9. Januar 1913
(„Karlsruher Zeitung " Nr . 8) wird eine Auswahl aus dem
seither benützungsfertig gewordenen Zugang zur allgemeinen
Kenntnis gebracht .

Die auf Baden bezügliche Literatur wird möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nicht besonders ange¬
führt .

Bibliothek Pädagog . Klassiker : 12 . Montaigne ,
Pädagog. Stücke . 17. Basedow. Ausgew. Schriften 26. Mager ,
Dtsch . Bürgerschule. 29. SO. Salzmann . KrebSbüchlein. Amei-
senbüchlein . gl . Milton . Pädagog . Schriften . 32 . Harnisch.
Hdb. 1. d. .Volksschulwesen . 94. 35. Finger , Pädag . Schriften .
Blüh er , Wandervogel 1912 . Die großen Erzieher : S.
Rousseau. Herbart , WeBke 1s—19 : Briefe von und an
Herbart . v . Sallwür k, zürn Gedächtnis I . I . Roüffeaus .
— Amann , Die Bibel Sixtus V. Bibliothek der
Kirchenväter : 7. Tertullian . Religionswiffensch.
Bibliothek : 4 . Reuterskiöld, Entstehung der Speise¬
sakramente. 5. Helm, Altgerm. ReligionZgeschichtc . l . Grab¬
mann , Thomas von Aquin. Lea , Geschichte der Inqui¬
sition im Mittelalter . — Handbuch des Völkerrechts. Hg.
von Stier -Somlö . Bd. I . Langhard , DaS schweizer . Aus -
liefcrungsrecht . Marschall v. Bieberstein , Verant¬
wortlichkeit und Gegenzeichnung des Obersten Kriegsherrn .
Roscher . System der Volkswirtschaft II . Ackerbau . 14 . Aufl .
Stammhammep , Bibliographie der Sozialpolitik . Bd.
II . — Walther , Geologie Deutschlands. — Egelhaas ,
Polit . Jahresüberficht für 1912 . Geschichte d . europ .
Staaten : Brückner, Rußland . Hupp , Wappen u . Siegel
der Dtsch . Städte . 6 : Ober- und Niederbayern . Kircheisen ,
Napoleon I . Kos er , Geschichte Friedrichs d. Gr . Lamp -
recht , Dtsch . Geschichte der Gegenwart . Lehautcourt .
I .es vrigines äc Is guerre äs 1870 . Oechsli , Geschichte
der Schweiz. Deutsche Reden zur Geschichte des 19. Jahrh .
Hg . von Flathe . Schicksal u . Abenteuer : 7 . Die
Befreiung 1813. 1814. 181S. v. Sosnöskh , Die Politik im
Habsburgerreiche. Tweedie , Porfirio Diaz . — Elbert ,
Die Sunda -Expedition. Frobenius , Und Afrika sprach.
Haas , Rügensche Skizzen. v. Richthofen . China .
Weicker , Kiautschou . — Busse , Geschichte der Weltliteratur .
Fromm el , Erzählungen . Gobineau , Amadis . Gott¬
helf , Werke . Die Märchen der Weltliteratur :
3 . 4. Kinder- u . Hausmärchen d . Brüder Grimm . — Künstler -
Monographien : 106 ; v. Schleinitz. A . v. Laszlo . Ric -
mann , Handbuch der Musikgeschichte. Scheffle r . Die
Nationalgalerie zu Berlin . Studien zur Kunstge¬
schichte : 160. Weis-Liebersdorf , das Kirchenjahr in ISS
gotischen Federzeichnungen. 162. Marignan , Dtudes sur
l kistoire äs i 'art Zllemanä . 163. Schmerber , Prager Bau¬
kunst um 1780. — Deutsches Nahrungsmittel buch . 2.
Aufl. Schwarz , SO Jahre elektr. Tclephonie . Schenk ,
Wirtschaft und Technik.

Benutzung der Bibliothek für die erwachsenen Landcsrin -
wohner kostenlos . (Weiterabdruck erwünscht.)

oc. Reichenbach (A . Lahr), IS. März . Bei der Bürgermci -
sterwahl wurde der bisherige Ortsvorstand wiedergcwählt .

oc. Freiburg , 18. März . Anläßlich des bevorstehenden 28-
jährigen Regirrungsjubiläums des Kaisers hat der Stadtrat
beschlossen SOOO M . an hiesige bedürftige Veteranen zur Ver¬
teilung zu bringen.

Aus der Residenz.
* Oberstallmeister Graf von Sponeck s. Der Groß¬

herzogliche Oberstallmeister Graf Wilhelm von Sponeck
ist gestern abend ^ 7 Uhr infolge eines Schlagansalls
unerwartet rasch aus dem Leben geschieden. Er war am
30 . Juli 1846 in Karlsruhe geboren , stand also im 68 .
Lebensjahr . Im Jahre 1866 wurde er Leutnant im 2.
Dragoncrregimeut Markgraf Maximilian von Baden ,
1870/71 machte er den Krieg als Ordonnanzoffizier der
badischen Division mit ; 1872 wurde er Oberleutnant
Und Regimentsadjutant , 1873 Adjutant der 16 . Kaval -
leriebrigade , 1878 Rittmeister , 1878 Eskadronschef im
ostpreußischen Tragoncrregimcnt A ». 10, 1888 Major

^ « nd Adjutant des Generalkommandos des 5 . Armee¬
korps . 1890 etatmäßiger Stabsoffizier im 2 Leibhnsa -
renregiment Kaiserin Nr . 2 , 1894 Kommandeur dieses
Regiments , im gleichen Jahre Oberstleutnant und 1897
Oberst . Im selben Jahre nahm er seinen Abschied . Drei
Jahre später erfolgte seine Wiederanstellung unter Er-
nennung zum Flügeladjntanten - es Großherzogs Jrie -
drich I . 1903 wurde er zum Generalmajor ernannt , 1901
mit der Uniform des aktiven Flügeladjutanten verad -
schiedet, wurde er unter Ernennung zum Oberstallmei¬
ster Leiter des Oberstallmeistcranits und erhielt 1906
das Prädikat Exzellenz . Er war Inhaber zahlreicher
hoher Ordensauszeichnungen . Der Heimgegangene er-
freute sich nicht nur seiner hohen Verdienste und vor -
bildlichen Pflichttreue , sondern auch seiner hervorragen¬
den Charaktereigenschaften wegen der größten Wert -
schätzung. Sein Tod wird allgemein bedauert . Tie
badischen Blätter würdigen die Vorzüge des Dahinge ,
gangenen in sympathischen Worten . So schreibt die
«Bad . Presse " u . a . : „Der Dahingeschiedene war als Lei¬
ter des Oberstallmeisteramts eine in weiteren Kreisen der
Stadt bekannte Persönlichkeit. Bei offiziellen Fürstende -
suchen fuhr er den Wagen der Fürstlichkeiten voraus uud
bei den Hoffestlichkeiten leitete er die An - und Abfahrt
der Wagen . Noch während der letzten Karlsruher Kai¬
sertage im Februar d. Js . versah er sein verantwor -
tungsvolles , arbeitsreiches Amt in Frische und voller
Gesundheit . Große Liebe besaß Graf von Sponeck für
die Pferde und tagtäglich war er in aller Frühe der
erste, welcher im Marstall nach den Pferden sah und da -
für sorgte , daß sie immer die nötige Bewegung bekamen.
Jeden Morgen konnte man den im Haar ergrauten und
doch so jugendfrischen Mann im Hardtwald spazieren
fahren sehen. Trotz seines hohen Alters verstand er im -
mer noch die unbändigsten Pferde zu zähmen und sie
seinem Willen unterzuordnen . Im Vorjahre war Graf
von Sponeck infolge eines Herzleidens genötigt , in
einen , Kurort im Neckartal Erholung zu suchen . Frisch
und munter kehrte er dann von dort hierher zurück ,
um mit erneuten Kräften sein schweres Amr wieder zu
übernehmen ."

Weiteste WachvichLen unö Tetegvcnnrne .
Berlin , 16. März . Die Kaiserin und Prinz August

Wilhelm sind heute früh 7 Uhr 60 Min aus Langenbnrg
auf dem Potsdamer Bahnhof emgetroffen .

Darmstadt , 16 . März . Die Erste Kämmer nahm den
Antrag des Ausschusses, die grobherzogliche Regierung
zu ersuchen, den Ständen alsbald eine Vorlage zu ma¬
chen , wonach die Zivilliste des Großherzogs vom 1 . April
1913 um einen den Bedürfnissen der Haus - und Hofhal¬
tung angemessenen ergänzenden Betrag erhöht werden
soll , einstimmig an .

Verschiedenes .
Krie- richshafen, 14 . März . Das neue Luftschiff „Z . 4" hak

heute nachmittag 2 Aufstiege von je 1 Stunde Dauer unter¬
nommen . Die Fahrten sind zur vollen Zufriedenheit verkau¬
fen . Das Luftschiff ist genau so gebaut wie Ersatz „ Z . 1 " ,
nur hat es oben eine große, für die Aufnahme eines Ma¬
schinengewehrs bestimmte Plattform , die beim Aufstieg von
2 Herren besetzt war .

Friedrichshafen , IS. März . „L . Z. 16" machte heute seine
dritte Probefahrt bei einem sehr lebhaften Wind , der dis
zu 18 Sekundcnmctcrn betrug . Die Fahrt war insofern be¬
merkenswert , als zum crstenmale vom Oberdeck des Schiffes
aus mit einem Maschinengewehr scharf geschaffen wurde ; cs
wurden im ganzen 800 Schüsse abgegeben , wobei sich zeigte,
daß die ganze Anordnung vortrefflich ihrem Zweck genügt
und ein bequemes und sicheres Arbeiten mit dem Maschinen¬
gewehr zuläßt . Der heutigen Fahrt kommt dadurch eine
epochemachende Bedeutung zu.

Im Alter von fast 80 Jahren ist in Dresden die letzte über¬
lebende Schwester Treitschkes , Johanna Baronin O'Byrn ,
die Witwe des sächsischen Generals gleichen Namens , gestorben.

Bei der Versteigerung der Sammlungen S . M . Baer aus
London in - einer Münchener Gallerte wurde für ein Porzel -
lanfigürchen , einen kriechenden Harlekin darstellend, der fa¬
belhafte Preis von MX ) Mark bezahlt.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsrub .

El. n5li (l7iriir (Mircn
brnueben r.ur Reinigung Reparatur oder Regulierung
nicbt nnek der bübrib geschieht ru werden . Diese
Arbeiten , äie ruebr Xenntiüsse und bessere bünrieb -
tunxen erfordern , als kür gsvobuliebe Obren nötitt-
verden bei mir mit der Muren erkorderliebcn 8orx-
kult unter rveijübriger Garantie uusKekübrt . ^ uebüber -
nelnne ieb alle anderen liexmrnturen cinlueber und
keinster Idbren ru möLigea Preisen. D -972
8 . 8v »« llIMT-S7KUS , Karlsruhe , KaiserstinLe 184
llaupt -XiederlnM der erbten Olssbütter ImnAe - lIbren .

Illustr - Li^e/.ialpreisliste stellt r.u Diensten ._

IlMut ?kM, lüi'ki'uliö j . 8 .»
gegründet 1874 von Herrn Oberlenk . s. V . tl . b'ecbt

privalmittelsckule von 8exts bis incl . Oberprima
mit 0 >massia >- unä kiealabteilnaxin Odereinstimmvox
mit äeo staatlichen belirMoea . Vordereitunx kür alle
lAilittir - uoä Lcinilprütunxen incl . äbitoriiim . Imern -a
und LxterniU. kiinritt ff-rti r/ett . Xskeres mit IXekeren -
2«r> in den Lstrnngen . Oie Direktion. L .3S2
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Houlo absnd 6 .zo Ildr versoltisd infolge omes ZedlaxankaUs
mein iisbsr Llann , unserer teurer Vater , 8 cbwi 6§ srvatsr und
Orossvatsr

Qeneralmajor a . O . vncl
Oderstallmeister 8r . Lönixl . ttokeit <1es Oroüker ^oKS

von Baken
Witter Koker Orden

Dies rei § t tiekbetrübt an

Larlsrubs , den 14 . blLrr lyrz .

Im I^amen Zer Hinterdliedensn :

Lrstin von 8poneoll ged . kreiin von l-ersner.
Leerciigun^ : in Xarisrube am h-lorrtLA den 17 . Närr , naciurütlaZz z

Dbr , von der knedkokkapÄleaus. L .344

IZesckÄftL - Verlegung
Wir bssbrsn uns srZedsnsh anrursi ^ sn ,
ässs wir unser ianA

' 3kri § best bekanntes

lecknkckes ^ ummi ^ anen

0 unc > I- inoleumgerckäst - o

von äsr iLrsuLSllrsssv 21 naok
r

72 2 2 2
(diskvriges ^vveiggesekätt ) neben Lato Odeon

verlebt Kaden . — Wir kalten uns bei ös -
äark bestens enixkoklsn und werden be¬
strebt sein , unsere vsrsbrts kundsobakt bei '

billigst , kreisen xrvinxtsstsns ru bedienen
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sowie weitere Sorten V 349
WeLÜ - und Rotweine

»us nur ersten Kellereien
8 tid - , Dessert - u . Lrankenwerne
Leksumweine und Lkampaxner

Lpirituoserr , I ^iiLvre
alles in xröüter Luswsdi bei

Kissel
ttokUekersnt , Laiserstr . izo , l 'el . zzz u. ZZ 45^ ere klLsekor , werden mit io k»f̂ . rurttcicverxüret
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M ^ SRukIvEM ,
werden dauerh . gestocht, u . re¬
pariert Sluhlslechteret rn .
Ln» »«, Adtrrstr . S .

Orossd . Lsci. HoklieterLut,
Noklietersut Idrer Kaiser !.
Nolieit der Krau Kriruiessin

Wilkelnl von Liuiea.
4 kedpeinLei, »»,-. 4t

ÄsiM ^ÜAv/.
Qedie^enste ^ usvakl in

flügsl,
I'ianinos,

üsfinomums.
ksor »Ilerbeste psbriksre .

alleinige Vertretung von
kecdsteia , klütdner ,
6rotri »o — Steiawex .

IbLnuer , ^ »»adorx u . ».
» kk m Ininmeiile I» iipf .

KadlwLnniscke NarLntie .

2rükjskrs

I ^Ie ^ en - lauten
Vornskm slsZLNts kormsn
^ usZsrsieknsts OusliMsn

/^suksrst preiswert — ^ uSsr §swöknlic :tt rsicks ^ uswskl

dtiscisrisgs
ksinstsr
8p»rial - d4ar!rea.

ttaupt - ^ rtiksl :
Nstvorrnßont !»
rlsutseds
k-sdr >> »te.

Hut - lVlode - Haus

Karlsrube , Xurserstiut -e 125 / 127 . 17,-48

Un»en « ei «»ipe » Keukeiten - ^ ^ »«IsUinge », »tttn/en ein - ig in
»> itinee A»-t gensnnl «renilen . :>

Ool - t ^o/NS ^cis §
^ srdso reF-e/ier/er / 0 . / />n/L5/er/ , / t0/ ,/or -, Sts/r/ -
v . so/rsr,Fe Sr/eLs verde/ ? F'ed/e/c ^ /1/ . re^/cre/r/er/.

Ho^/ns /1 crt^ s// '/^c^/ pe/^ o/de ? />e/

Otto i8 oL WSI 'L '
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ro/e/tiioo / 40/ .
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rükMkr 191 z
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krjnßt reisende !4eubeiten in

Vanien - Halbsoluilien
und 8HLVLI .N , sowie aparte neue ^

n Herrenkormen :-: !
bi reichster / ^uswairi dietet Idnen mein !
bsZer modernste , prakt . kr >6deirieidun § l

» 18227 « 211 !
6 r . Orosskopks T^aedk ., Hoflieferant l

fLoiserstraü« 177 lelepkon 1784. D

IPädagogium rupi/rmont
rrivst -KesIsedule <KI . VI —I ), erteilt kinZAlll -ig »
I^I-eiss IIigen - Leugni » chisker SSL ). Oster - unä
Nerlst/ersstrung . Nute Verpflegung und Luksidtt .

I
Hekimnlmachrmg .

Das Kaiserin A« s » stabad dahier wird am
Dienstag den 18 . d. M . wieder dem Betrieb übergeben
und ist daher von diesem Zeitpunkt ab das Grstzh .
Friebrichsbad wieder täglich für Herren geöffnet.

Kaden -Kaden , 15. März 1913 E . 354
Großh . Bezirksamt — Badanstaltenkommission.

2 « Iisottov
O >» >' ö » GI . Uospix Oünsnsvlilak
für Samnsen/i -isLke uWintei -Im ^vn angslegvnt
tiodrt «mptoklen . Vorrvgl. Luinskme bsi massig. Preisen ,
prospsldv kostenfrei 6. 6 . tiausmutter kV <t YVI8IVKP.

II

Post ktorssork . 8 «et >aspir :. Onistlic! ,« Lr-
boIungskLuser . Kein 3?rink -;sld. ^ 'olis keuLiou
von 4-— Llarir au. krospol̂ t kroi. iü .263

Uotsi - ? enrion „ LngsI
"

Haus. Klelrtr . Kickt . Veste ^ lpcnmilck. Kens . v . Ll. 4 »n ,
2>minerv . kl. 150 »a. Vrosp . gratis . 3 Purrer-Iresck

Ul llN l« I lkd » .

Uoksl Hsspsnis
Rstlrlassiges deutsckes Haus in sckönciu
Oarten . kläüigs kreise . Sonimerliaus :
klatkildenbad , Wimpken . O .577

0 4- 45/15 -
luoderue Natur-, Sonnen- und viäilrur. krospelrte
Sooueureicdste Kuktl -ur . Leüdatm ic> klinuten »aek
2o jäkr. kuucis. rentral-tleirung. Vollpension m . s5 LN.

srk«>

am 7bunersse , 8Ü0 kteter llbsrm 2ee >
HolvI , lKunksus * ösi *vr

m. ^ .ULS. a. -8oe u . OeLtt̂ e. ^ NMVH ÛN. RrükzLÜrsLtrkemirLjl
bei «oSvriosst» » S<r. « pko^ r skL P . V « ^ AsL-<t »Wtel

Uauaterbrocben Vorküdruagea
von nadtmittags 3 Ukr dis adend»

11 vkr .
Vsrnekmstes und elegantestes

Unternelunen a» klatrs . Kixens
ru diesem 2w »dr « erbaut .

.4.» Kackiruttagea rmd Vorabenden

«>Mm » MlI « SmIlA:l!Ski.

b »-«gl-»n,n ,
von 8»mst»g den 15. bis islci,
Dienstag den 18 - klLrr ds.

V « I» L 0 I»N»g «
8 li »sk « nspnvng « n.

Komisck -
Vio sie kluweo dlüdss .

Katurauknadme .
5«ms»tione1 !o Ksukeit !
VIlK IN» 7 > in » .

ttsrr unk ! Vemuntt .
Drama .

Her xsdeimaisvolls kreier -
Dmma .

« slsli .
8dl »uspiel aus dem Koben. -

VN»r4oN «» KäUtoiken .

VvnsnLsig «.
diur klittvocd den 26 ., Don¬
nerstag den 27 . and kreitax

den 28 iNrirr ds . 3s .
Den kilm von der Köaixin Kuise

2 . Abteilung :
Hus I^neuksns

svkwsnen Lvtt .

krmiiüixte kintrittspreise :
Lei Klasssnbesudren durck8cku -
ien . Lei Lcsucken durck Abtei¬
lungen des LlilitLrs. Lei vor-
keriger Anfrage werden Voi -
stdlungen am Kllttwock , Donners¬
tag und Kreicag von morgens
y Vkr bis uacknrittags z Vkr

veranstaltet . K . 347

Bei diesseitiger Stelle ist
alsbald eine Kanzleigehilfen¬
stelle mit der üblichen Jah¬
resvergütung zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst (Aktuare oder
Inzipienten) wollen sich so¬
fort melden. L .367
Schwetzingen, 10. März 1913 .

Großh . Bezirksamt .

« WWWWelle
beim Bezirksamt Donau-
eschingei ! tür Aktuare aus
11 . April zu besetzen.
Vergütung wie üblich , Be¬
werbungen alsbald. L.S88
Bezirksamt T»n«mlschi «»rn.
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